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ur eine verhältnismäßig geringe Anzahl von

Frauen hatte bisher die Gewohnheit, den

Eintrittstag der Regelblutung im Kalender an—

zustreichcn und 50 das Damm dieses allmmmt—

lichen Ereignisses festzuhalten. Die Be\\'egf

gründe für diese Aufzeichnungen Waren ver—

schieden einmal entsm‘angen sie dem erll'

ten Be rfnis nach Ordentlichkeit und I(onll'nile

der natürlichen Lebensäußelungß‘n des eigenen

Körpers. das andere Mal dem beSonrleren In—

teresse fiir die frühzeitige Feststellung des

möglichen Eintrittes einer Schwangerschafl und

für die damit Bedeutung gewinnende Ermitt—

lung eines genaueren Geburtstermines. Fe1ner- ‚

hin wuran sogenannte Menstruationskalender

von Frauen der höheren Volksklasseu geführt,

um sich in den Entschlüssen für die Festsetzung

von häuslichen Festen und Empiängen. Reisen

“SW. nach den Tagen des erwarteten Um\nhl-

seins richten zu können. Die überwiegundß

Mehrzahl der Frauen aber fand es nicht der

M”he wen, die Menstruatinnstermine l'L‘KEI—
m ßig in einen Kalender einzutragen, Sundern

begnügte sich damit, den Eintrittstag der Milz-

ten Monatshlutnng mehr oder weniger swcher

im Gedächtnis zu behalten.

Von diesen zumeist aus dem Gedächtnis ge-

wonnenen Eigenbeubachtungen der Frauen lei-

(et sich unsere Kenntnis ller‚ daß etwa 80%

aller gesunden Frauen regelmäßig vierwöchcut-

lich unwohl Werden. Daß dieser Zeitraum um

vier Wochen. der bei 50 Vielen Frauen vom



Beginn einer Monatsblutung bis zum Eintritt
der folgenden Verstl'eicht, nur den Wert grober
zeitlicher Schätzung darstellt, ist nach Beob-
achtungen ohne genaue Aufschreihung der Mell-
struatinnstermine Wohl verständlich.

Mit der Entdeckung der für die gesamte
Menschheit sehr Wesentlichen Tatsache, daß
jede Frau nur an wenigen. ganz bestimmten
Tagen des monatlichen Zyklus empfängnisfälng
ist. Wird die Angabe des monatlichen Zyklus
in Wochen Völlig unzulänglich und die Zäh-
lung desselben in Tagen unbedingtes Erforder-
nis, Diese Zählung kann aber nur dann ein
verläßliches Ergebnis liefern, Wenn sie an
einem sorgfältig gefiillflen Menstruationskalen-
der vorgenommen Wird. Liegen nämlich die
Menstruationstermine von mindestens einem
Jahre von 50 gewähren diese Aufzeichnungen
sicheren Einblick in die Regelmäßigkeit und
Dauer des monatlichen Zyklus jeder Frau.
Allein aus diesen Daten Wird ersichtlich, 01) der
monatliche Zyklus ganz regelmäßig oder mit
Schwankungen Von einigen Tagen oder sehr
unregelmäßig, ahlänfl. Und die nur auf diese
Weise erscllließbare Eigenart des monatlichen
Zyklus einer Frau bildet die Unterlage für die
verläßliche Bestimmung der Tage ihrer Frucht-
barke . Jede Frau, die sich nach iahrelangem
Ausbleiben einer ‚Empfängnis selmsüchtig ein
Kind wünscht, oder die aus gesundheitlichen
oder wirtschaftlichen Gründen nicht in der
Lage ist, unbegrenzt viele Kinder zu haben,
Wird begreiflicherweise größ(es Interesse dan
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an haben zu Wissen, an Welchen Tagen des

monatlichen Zyklus sxe empiängnisfähig is‘.

Dieses Wissen kann sie sich aber nur da "

verschaffen, wann sic die geringe Mühe niuln

scheut, den Eintritt ‚ihrer Regelblutungcn ion-

laufend und gewissenhaft in einen Kalende1

einzutragen,

Aus diesem für das fortnflanzung‘sfähltle

Alter jeder Frau so wichtigen Grunde muß jede

weibliche Person gleich nach dem Einsetzen

der ersten Regelblutung dazu Verhalten Wel>

den, den Eintritt jeder folgenden Monatsblutunp,

noch am selben Tage im Kalender anzumerkun:

damit soll das Nicdcrschreib‚en jedes Menstrua—

tionsten'nines schon im frühen Alter zur (ie—

Wohnheit und der reifen Frau zur Selbstvm>

ständliehkeit Werden. ‚

Um_ dieses Erziehungswerk Zu fördern, cr

scheth es notwendig. einen diesem Zwecke

voll entsprechenden Kalender zu schaffen. der

fiir das ganze Leben als Manals- oder Mew

struationskalcnder dienen und in einer WEIS’C

geführt werden so!], daß der zur Bestimmung

der frucht- und nnfnuchtharcn Tage des monak

lichen Zyklus befragte Arzt rasch und mühelns

seine Aufgabe lösen kann. Die Führung dieäes

Menstruationskfllenders muß, um die erfol‘dev

liche übersichtliche Darstellung Von Länge und

Regelmäßigkeit des monatlichen Zyklus zu w-

reichen, SO geschehen, Wie sie aus dem mit den

notwendigen Eintragungen bereits versehenen

Musterblatt ersichtlich Wird. In der ersten

Spalte nnter „Eintritt der Regelbluhmg“ smd



die Daten da Beginnes jeder Menstruation
einzutragen. Durch die Schlangenlinie zu An-
fang der zweiten Spalte soll die Dauer der
Regelblutung angegeben werden. Und die
Länge des monatlichen Zyklus, der sich stets
vom 1. Tag der einen Blutung bis einschließlich
des letzten Tages Vor der nächsten Menstrua—
tion erstreckt, Soll nach Auszählung der Länge
jedes monatlichen Zyklus durch auffällige
Schattengebung des Viereckes, das dem ersten
Tage des folgenden Zyklus entspricht, deutlich
hervorgehoben werden. Die Zahl vor dem
dunklen Feld gibt dann die jeweilige Länge
des monatlichen Zyklus in Tagen an.

Die Führung eines Monats— oder Menstrua-
tionskalenders in dieser Form muß jeder Frau
zum Bedürfnis Werden; denn sie bedeutet den
ersten unerläßlichen Schritt für die genaue Be-
urteilung von Länge und Regelmäßigkeit des
monatlichen Zyklus und gibt damit dem Arzte
die Möglichkeit, jede Frau in der Frage der
natürlichen Geburtenregelung schnell und si-
cher Zu bera(en. Weiterhin müssen in diesen
Kalender die Daten aller Ereignisse eingetra-
gen Werden, die eine Änderung Oder Störung
im Abläufe des monatlichen Zyklus bewirken
können; das sind Schwangerschaft (Tag der
Geburt oder Fehlgeburt), Stillen bzw. Abstü-
len des Kindes, Krankheiten, Operationen. län-
gere Reisen besonders in Länder mit anderem
Klima, Hochgebirgstouren im Sommer und Win—
ter, und jeder einschneidende Wechsel in der
bisher gewohnten Lebensführung.
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